Anlage 5.1 Muster eines Gründungsberichtes.
 ((Logo, am besten im Originalfarbton))
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Zusammenfassung

Zusammenfassung des Konzeptes mit Geschäftsidee, Standort und dem gesamten Investitionsvolumen kurz vorstellen.

1. Geschäftsidee

Hier wird die geplante Praxis mit Wahl der Gesellschaftsform, ab Beginn beschäftigter Mitarbeiterzahl, Öffnungszeiten und angestrebtem Ziel vorgestellt. Details folgen in den weiteren Kapiteln.

2. Produkt/Dienstleistung

Vorstellung der gewünschten Patienten (Hunde, Fische etc.), Auflistung des geplanten Leistungsspektrums (z.B. Chirurgie mit Weichteil- und Bauchhöhlenoperationen, Tumoroperationen) und der sonstigen Dienstleistungen (z. B. Zucht- und Deckberatung, Ernährungsberatung, Erziehungsberatung). 

Hier sollten auch Öffnungszeiten bzw. Zeitplanung angegeben werden (Montag bis Freitag 9.00–11.00 Uhr, OP nach Vereinbarung etc.).

Auch Hinweise auf Shop, Vorträge etc. sollten eingebracht werden.

3. Branche/Markt

Unter diesem Punkt sollten Sie die ermittelten Daten aus der Bevölkerungsstruktur, dem Anforderungsverhalten der Patientenbesitzer sowie die Daten aus der Analyse des Patientenpotenzials und der Mitbewerberanalyse angeben und erläutern.

Besonderheiten wie (bei Kleintierpraxen) Nähe zu Altenheimen oder besonders hohe Tierdichte, (bei Nutzvieh) besonders dichter Viehbestand (deshalb kurze Anfahrzeiten) oder (bei Pferden) Nähe zu Reitanlagen, Reitvereinen oder Zusammenarbeit mit Sattlern, Schmieden etc. nicht vergessen

4. Marketing/Vertrieb

Preisgestaltung/Marketingstrategie
Hier sollten Sie auf die GOT, die geplanten Sätze (1,2-fache, Verdoppelung bei Notdienst etc. eingehen.

Vertriebskonzept/Absatzförderung/Werbung

Hier nennen Sie geplante Werbemittel, Kundengewinnungs- und -bindungsmaßnahmen (z. B. Eröffnungsanzeigen, Angebote in Hundevereinen, Einstellung einer bekannten TFA, geplante Vortragsthemen, geplante Fachartikel, Impferinnerungen, Geburtstagskarten etc., Wartezimmer als Informationsort). Ausführungen zu Logo und Außenwerbung sowie zum Imageartikel in der Zeitung anlässlich Ihrer Eröffnung und zu Ihrer geplanten Eröffnungsfeier oder dem Tag der offenen Tür sollten nicht fehlen.

5. Unternehmensführung/Personalplanung

Unternehmensform

Hier wird die gewählte Unternehmensform mit den Besonderheiten kurz vorgestellt. Bei einer Einzelpraxis genügt ein Satz.

Fachliche Qualifikation

Hier machen Sie Angaben zur Gründerpersönlichkeit, und zwar sowohl zu Ihrem Werdegang, zur fachlichen Qualifikation, den bisherigen Leistungsschwerpunkten und gewonnenen Erfahrungen als auch – sofern gegeben – zur Unterstützung durch das familiäre Umfeld.

Kaufmännisches Knowhow

Hier werden Angaben zu Ihren Fähigkeiten als Unternehmer erwartet, z. B. Kenntnisse und Erfahrungen in Personalführung, Abrechnungswesen oder kaufmännische Grundkenntnisse. Wenn Sie Gründerseminare oder betriebswirtschaftliche Seminare besucht haben, sollten Sie das erwähnen. 

Gut ist auch die Erwähnung des/der externen Berater, an die Sie Leistungen auslagern (wie z. B. laufende steuerliche Beratung).

Diese Angaben sind für die finanzierende Bank bedeutsam, da je nach Einbeziehung von Beratern Vertrauen in Kontinuität und Überwachung der Ziele gegeben ist. 

Personalplanung

Die geplante Mitarbeiterauswahl sowie deren geplanter Zeiteinsatz sind hier anzugeben. Wenn Sie ausbilden oder Ihre Mitarbeiter zu Fortbildungen entsenden wollen, vergessen Sie nicht, darauf hinzuweisen.

6. Drei-Jahres-Planung

Sie können an dieser Stelle sämtliche Jahresplanungen erfassen. Empfehlenswert ist es aber, die Daten separat an den Bericht zu hängen und hier nur zu erläutern, wie bestimmte Summen errechnet wurden (also x Patienten pro Tag mit durchschnittlichem Rechnungswert von y Euro ergibt im ersten Jahr einen Umsatz von z Euro in den ersten drei Monaten, anschließend …).

Sinnvoll ist es, diese Daten gemeinsam mit dem Berater zu ermitteln. Optimal ist es der Berater, der Sie auch nach der Gründung begleiten soll. 

6.1 Investitionsplanung/Kapitalbedarf

Alle Unterlagen stellen Sie in einer Auflistung (am besten Excel-Tabelle nach Checkliste zu 5.2.2) zusammen. Die Preise können dann mit der Summenfunktion addiert werden. Sie vermeiden so Rechenfehler und sparen Zeit.

6.2 Rentabilitätsvorschau

Hier ist – bis auf die betriebswirtschaftlichen Spezialisten unter den Tierärzten – der externe Berater gefordert.

6.3. Liquiditätsvorschau

Auch hier gilt die Anmerkung wie zu 6.2.

6.4. Privatbedarfsplanung

Die Ausgaben der privaten Lebensführung stellen Sie nach der Checkliste zu 5.2.5 zusammen und fügen Sie als Anhang bei.

7. Chancen/Risiken

· Welches sind die drei größten Chancen, die die weitere Entwicklung Ihres Unternehmens positiv beeinflussen könnten?

· Welches sind die drei wichtigsten Probleme, die eine positive Entwicklung Ihres Unternehmens behindern könnten?

Die Antworten auf diese Fragen müssen Sie nicht explizit unter diesem Punkt beantworten. Es kann sein, dass Sie in dem gesamten Geschäftsplan zu einzelnen Punkten bereits Chancen oder Risiken erwähnt haben.

Eine separate Erwähnung kann sinnvoll sein, wenn Sie besondere Alleinstellungsmerkmale oder Wettbewerbsvorteile explizit herausstellen möchten.

8. Kapitalbedarf

Der Gesamtkapitalbedarf mit vorhandenem Eigenkapital und Gründerzuschuss wird hier zusammengestellt.

9. Sonstige Unterlagen (abhängig von der finanzierenden Bank)

· Planungsrechnungen (aus 6.)

· Lageplan der Praxis/Grundriss/Raumaufteilung

· Angebote der großen Investitionen

· Tabellarischer Lebenslauf 

· Approbationsurkunde 

· Zeugnisse und Fortbildungsnachweise 

· Vertragsentwürfe (Miete, Kauf, GbR etc.) 

· Unterlagen zur Einkommenssituation und sonstige Dokumente

(Hier sollten Sie mit Ihrem Berater anhand der Checklisten der finanzierenden Bank alle erforderlichen Unterlagen zusammenstellen)
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